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Napoleon gegen Liseli
Im Café Elite sah Dr. Hirz, emsig

bemühter Erforscher der Historie und
Anwärter der Dozentenlaufbahn. Er blickte
träumerisch in seine «Schale Gold», auf
der sich allmählich eine gefältelte Haut
bildete. Schliehlich nahm er eine
Zeitung, um wenigstens seinen Augen eine
Zuflucht zu verschaffen, denn seine
Gedanken waren weit weg allerdings
nicht in der grohen Vergangenheit der
Staaten, sondern bei Fräulein Liseli
Schinz, die er in einer halben Stunde
am «Central» treffen sollte.

Ein lauter Wortwechsel am Nebentisch

lieh unsern Doktor aufhorchen. «Ich
sag dir noch einmal, wenn die
Engländer mehr Schiffe gehabt häften, wäre
Napoleon die Landung bei Dover
niemals gelungen und England wäre nicht
unter seine Herrschaft gefallen.» «England

war damals unter allen Umständen
zu schwach, und wenn ihm nicht Amerika

zur Hilfe gekommen wäre, hätte es
sich nie wieder befreien können.» «Das
ist ganz verkehrt, England ist nicht
befreit worden, sondern es hat sich mit
Napoleon verständigt, als er während
des Wiener Kongresses von St. Helena

nach Frankreich floh, damit er gegen
Preuhen und Oesterreich freie Hand
habe .»

Dr. Hitz griff sich an den Kopf. War
es möglich, dah es in unserer
aufgeklärten Zeit noch Menschen mif
verworrenen Geschichtsvorstellungen gab?
Da war es ja seine Pflicht als
Wissenschaftler und Menschenfreund, für
Erleuchtung dieser verdunkelten Gehirne
zu sorgen.

«Erlauben Sie, meine Herren, ich
glaube, ich kann auch etwas beitragen
zu Ihrer Unterhaltung. Mit dem Verhältnis

Napoleons zu England und den
andern damaligen Staaten verhielt es sich
folgendermaßen: ...» Mit diesen Worten

wandte er sich an die zwei Gäste,
deren vernebelte Aussprüche durch
trüben Pfeifenrauch zu ihm
herüberqualmten. Die beiden zeigten sich
durchaus nicht beleidigt, sondern merkten

auf und waren bald ein dankbares
Auditorium.

Nach einer Stunde noch sah man
Dr. Hirz mit den beiden an einem Tisch
sifzen und eifrig dozieren. Er war eben
bei der Schlacht von Waterloo angelangt,

als sich die Serviertochter mit
einer dampfenden Schüssel durch die
Tischreihen wand. Da beschloh er, die

Entscheidung der Schlacht etwas
hinauszuschieben und bestellte für sich
und seine gelehrigen Gesprächspartner
dreimal das Menu.

Während der Grabesfrieden der
heiligen Allianz über Europa lag, und die
Junirevolution schon angsterregend zu
brodeln begann, verzehrten die drei
ein gutes Abendessen. Als aber die
ersten Schüsse über die Barrikaden knallten,

geschah es, dah plötzlich der eine
der beiden dem Dr. Hirz eine
Zwanzigernote zuschob und sagte: «Das ist
dann für das Essen und die Belehrung.»

«Aber ich habe Sie doch eingeladen,
und es freut mich, wenn ich Ihnen helfen

kann, den Geist der Geschichte
verstehen zu lernen», profestierte dieser
und schob die Note beleidigt zurück.

«Ja, aber wir wollen das Geld auch
nicht, es reut uns, dah wir es angenommen

haben. Wir sind hier im Auftrag
des Herrn Kalumlein; wir muhfen uns
in Ihre Nähe sefzen und von Napoleon
sprechen, um Sie unbedingt bis nach
sieben festzuhalten. Aber Sie waren so
freundlich zu uns und haben so
interessant erzählt, dafj wir uns schämen,
dieses Bestechungsgeld angenommen
zu haben», bekannte der eine mit
kläglichem Gesicht.

Dr. Hirz durchfuhr es wie ein Blitz
«hier festzuhalten bis nach sieben»,
und um sechs Uhr hatte er das Rendezvous

mit Fräulein Liseli Schinz!
Wie von einer Tarantel gestochen

schoh er auf und stürzte aus dem Lokal,
dafj ihm alles kopfschüttelnd nachsah.

«Taxi, Taxi!» brüllte er und stellte sich

mitten auf die Fahrbahn, bis ihn ein
Vehikel mitnahm und ihn unter Mih-
achtung aller Verkehrsvorschriften vor
dem «Central» absetzte.

Dort war weit und breit kein Fräulein
Liseli Schinz zu sehen. «Natürlich, jetzt
habe ich verspielt», dachte Dr. Hirz,
«der Kalumlein hat sich an sie
herangemacht, als sie vergeblich auf mich

warfete, und jetzt hat er sie, weih Gott
wohin, entführt und macht sie mir
abspenstig.» Finstere Gedanken dampften
aus Dr. Hirzens Hirn, und die Eifersucht
wühlte in seinem Herzen.

Er wartete voller Verzweiflung noch

eine halbe Stunde in zager Hoffnung,
seine Angebetete würde vielleicht doch
noch erscheinen. Dann kehrte er
bedrückt in seine Pension zurück, um in

seinen geliebten Büchern Trost zu

suchen.
Doch wie erhellte sich sein Anflitz,

als er dort ein zierliches Briefchen
folgenden Inhalts vorfand:

«Lieber Herr Doktor! Da Sie so
liebenswürdig waren, mich auf heute
abend zum Nachtessen einzuladen,
nehme ich mir die Freiheit, Sie daran

zu erinnern, dah heute fleischloser Tag
ist. Wollen wir nicht das heutige
Rendezvous lieberauf morgen verschieben?
Wenn ich keinen Gegenbericht erhalte,
erwarte ich Sie morgen um sechs Uhr

am Central. Mit freundlichen Grühen
Ihre L. S.» A- Baur
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Vßapoleon gegen l.»se!»
Im Lsis Iilits zsk; vr. i-iirz, smzig ks-

mülitsr ilrsorzclisr cisr I-Iiztoris unci >^r>-

wsrtsr cisi- vozsntsnlsuikslin. Iir kliclcts
trsumsrizcii in zsins «Sclisle Oolci», sui
cisi- zicli sllmslilicii eins gsisltslts iisut
kilcists. Sclilisk;lici> nslim sr sins ?si-
tung, um wenigstens ssinsn ^ugen sins
z^uiluclit zu vsrsclisiisn, cisnn ssins Os-
cisnicen wsrsn wsii wsg sllsrciings
nicni in cisr großen Vsrgsngsniisit cisi-
Stsstsn, soncisrn ksi prsuisin I.izsli
Scliinz, ciis sr in sinsr lislksn Stuncis
sm «Central» irsitsn zollte.

Iiin Isutsr Wortwsci>zsl sm lisksn-
iiscii lisk; unsern volctor sutiiorciisn. «Icii
zsg ciir nocn sinmsl, wenn ciis rmci-
Isncier msiir 8ciiiiis geiiskt iisttsn, wäre
i^isooleon ciis >.snciung ksi Oovsr nis-
msls gelungen unci Iinglsnci wsrs niciii
untsr ssins t-isrrzciisit gstsiisn.» «ring-
Isnci wsr cismsls unisr sllsn iimztsncisn
zu scliwscli, unci wsnn inm niclii /^ms-
rilcs zur l-lilis gslcommsn wsrs, iisiis ss
sicli nis wiscisr ksirsien lcönnsn.» «vss
isi gsnz vsrlcsliri, Iinglsnci ist niciit ks-
irsit worcisn, soncisrn sz iist sicli mit
t>isOolson vsrstsnciigi, sls sr wslirsncl
clss Wisnsr Xongrsssss von St. i-islsns

nscli i^rsnlcreici, iloii, cismit sr gsgsn
r'rsulzsri unci Osstsrrsicli irsis i-lsnci
lisks .»

vr. t-iitz griii sicii sn cisn Xooi. V/sr
es möglicli, cisk; sz in unserer suigs-
lclsrtsn ?sit nocli /V,snsci>sn mit
verworrenen Ossciiiciitsvorstsllungsn gsk?
vs wsr ss js zsins i'iliciit slz Wisssn-
zclisktler uncl /Vvsnsclisnirsunci, iür Iir-
Isuclitung cliszsr vsrclunlcsltsn Oeiiirne
zu zorgsn.

«Iirlsuksn Sis, msins i-Isrrsn, icli
glsuks, icli Icsnn sucii stwsz ksitrsgsn
zu Ilirsr iintsriisltung. /Viit cism Vsriisli-
niz i>lsoolsons zu iinglsnci unci cisn sn-
ciern cismsligsn Staaten vsriiislt sz zicii
iolgsncisrmsijsn: ...» /v,it cliszsn Wor-
tsn wsncits sr zicli sn ciis zwei Ossis,
clsrsn vsrnskslts ^uzzorüclis clurcli
trüksn r'isiisnrsucii zu ilim iisrüksr-
qualmten, vis keicisn zeigten sicii
ciurclisuz niciit ksisiciigt, zoncisrn merk-
tsn sui unci wsrsn ksici sin cisnlcksrss
^uciitorium.

iiscii sinsr Stuncis nocii ssli msn
vr. iiirz mit cisn ksiclsn sn sinsm liscli
sitzen unci siirig ciozisrsn. Iir wsr sksn
ksi cisr Sclilsclii von Wstsrloo sngs-
Isngt, sls sicli ciis Ssrvisrtociitsr mit
sinsr cismoksncisn Scliüsssl ciurcii clis
lizclirsiiisn wsnci. vs kszclilok; sr, clis

lintzclisiclung cier Sclilsciit stwsz liir>.
suzzuzciiisksn unci kszisllts iür zicli
uncl zsins gslsiirigsn Oszprsciizosrinsr
cirsimsl cisz ^snu.

Wsiirsnci cisr Orskeztriscisn cisr iisi-
ligsn Allianz üksr Iiuroos lsg, uncl ciie
iunirsvolution zclion angztsrrsgsnci zu
kroclsln ksgsnn, vsrzslirtsn clis clrsi
sin gutsz ^ksnciszzsn. ^Iz sksr ciis sr-
ztsn Scliüzzs üksr ciis iZsrrilcsclsn IcnsII-

tsn, gszciisii sz, cisk; olötzlicii cisr sins
cisr ksiclsn cism vr. I-iirz sins z^wsnzi-
gsrnots zuzciiok unci zsgts: «vsz izt
cisnn iür cisz üzzsn unci ciis iZsIslirung.»

«^ksr icli lisks Sis ciocii singslscisn,
unci sz trsut micli, wsnn icli Ilinsn nsi-
isn Icsnn, cisn Osizi cisr Oszciiiclits vsr-
ztslien zu Isrnsn», orotsztisrte ciiszsr
unci zciiok ciis i>Iots ksisiciigt zurüclc.

«is, sksr wir wollen clsz Oslci sucli
niclit, sz reut unz, cisk; wir sz sngsnom-
msn iisksn. Wir zinci iiisr im ^uttrag
cisz i-isrrn Xslumlsin; wir muhten unz
in Ilirs iisiis zstzsn unci von l^isoolson
zprsclisn, um Zis unksclingt kiz nscli
zisksn isztzulisltsn. >^ksr Sie wsrsn zo
irsuncllicli zu unz unci iisksn zo intsr-
szzsnt srzsiilt, cisk; wir unz zclismsn,
ciiszsz IZsztscliungzgsIcl sngsnommsn
zu Iisksn», kslcsnnts cisr sins mit lclsg-
liciism Osziclit.

vr. >-iirz ciurciituiir sz wie sin klitz
«Iiisr isztzuiislten kiz nscii zisksn»,
unci um zsciiz iiiir iistts sr cis; ksnclsz-
vouz mit prsuisin I.izsli Scliinz!

Wie von sinsr Isrsnisl gsztoclien
zciiok; sr sui unci ztürzts suz cism l.olcsl,
clsk; ilim sllsz lcooizcliüttslncl nsclizsli.
«Isxi, Isxi!» krüllts sr unci ztsllts zicli

mitten sui ciis I^slirksiin, kiz iiin siri
Vsiiilcsl miinsiim unci iiin untsr /Vvik;-

sclitung sllsr Vsrlcsiirzvorzcliriitsn vor
clsm «LsntrsI» skzstzts.

vort wsr wsit unci krsit Icsin prsuisin
l.issli Scliinz zu zsiisn. «I^stürlicii, jsizt
iisks icii versoislt», cisciits vr. tiirz,
«cisr Xslumlsin Iist zicli sn zis iisrsn-
gsmsciit, slz zis vsrgsklicii sui micli

wsrtsts, unci jsizt Iist sr zis, wsii; Oott
woliin, sntiülirt unci msciit zis mir sk-
spsnstig.» Ginsters Oscisnlcsn cismoitsn
suz vr. l-iirzsn; i-iirn, unci ciis liiisrsuclii
wüiilts in zsinsm i-Isrzsn.

Iir wsrtsts voller Vsrzwsitlung nocli
sins lislke Stuncis in zsgsr l-loitnung,
zsins ^ngskstsis würcis visllsiclit clocli
nocli srzclisinsn. vsnn Icsliris sr ks-
cirüclct in zsins Tension zurüclc, um in

zsinsn gslisktsn küciisrn Irost ?u

zuclisn.
vocli wis sriisllts zicii zsin Antlitz,

slz sr ciort sin zisrliclisz iZristciisn tol-
gsncisn lnnsitz vorisnci:

«>.isksr iisrr volctor! vs Sis zo lis-
ksnzwürciig wsrsn, micii sui Iisuts
sksnci zum >>isclitszzsn sinzulsclsn,
nslims icli mir ciis I^rsiiisit, Sis clsrsn

zu srinnsrn, cisk; lisuts ilsizclilozsr Isg
izt. Wollen wir niciit clss lisutige ksn-
ciszvous lieksr sut morgsn vsrscnisksn?
Wenn icii Icsinsn Osgsnksriclit srlislts,
srwsrts icli Sis morgsn um zscliz tilir
sm Csntrsl. /Viit irsunciliclisn Orül;sn
Ilirs l.. 8.» ^
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